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AGd Eine ak

iſche Mutter, die mit einem Katho  2  2

liken elbſt mit der nöthigen kirchlichen Dispens irchlich getrautworden iſt, kann mit ihrem atholi getauften HNR
nicht vorgeſegnet werden, weil die Segnungen der 1  6 uur
Ur die Kinder der Kirche, nie für Andersgläubige ind

Auch hier iſt wieder 3u unterſcheiden wiſchen enKatholiken, die zwar Iun einer Miſchehe leben, aber die doch vor der
giltig iſt und olchen, die mn einer unerlaubten und zugleichungiltigen Ehe leben Die Erſteren kann man 16 Pathenzulaſſen, 0  9 ein Grund dafür ſpri die Letzterenaher ollen dann, ihre Ehe m der Pfarrgemeinde al ungiltighekannt und vom katholiſchen auch allgemein als Ungiltig an

geſehen wird, als publice Crimin0O581 86 in fames ürück⸗
gewieſen werden. Doch un einem en Falle ſoll der
Seelſorger Ußerſt vorſichtig vorgehen, Aus der Zurückweiſungeines Pathen, der formell noch zur katholiſchen gehört, großeAergerniſſe oder großer 0  El für eligion und Kirche mit
run. ürchten ind Dieß waäre der Fall, benn der
ka

ſche Seelſorger einen Fabriksbeſitzer, der viele hundert kathArbeiter beſchäftiget, als Pathen zurückweiſen würde, von dem
befürchten ſteht, daß CEL dann in religiöſer Beziehung ſehr nachtheiligauf ſeine Arbeiter einwirken würde Da kann wohl ein kleineres
Uebel zulaſſen, M ern weit größeres erhüten. Daß dies auchdie Anſicht der 337 iſt, erhellt aus einer Erklärung der Pöni⸗tentiarie December 1860 20 19, Ond enn „notorie
Cenhsuratus“ als zuzulaſſen iſt, „S!I Ejus rejectione graviadamna imminere videantur.“
WEE 171.

Pheol Ora. R I EP Müller III

Wien. Leonhard Kar f,Ehrenkämmerer Sr päpſtl Heiligkeit U. Curprieſter bei St. Stephan.
VI (Ueber das privilegium altaris 10Cale.) Ein fremderPrieſter kam In die A., gieng Aam Morgen 8 ächſten age

zum parochus 10Ci. wies dieſem ſein „Celebret“ vor und bat
die Erlaubniß, die hl Meſſe 20 altare privilegiatum leſen dürfenDer Pfarrer geſtattete die Bitte mM der freundlichſten Weiſe, Nur
zeigte er ſich wegen des altaré privilegiatum 0 verblüfft und
ſagte offenherzig, verſtehe nicht, as damit meine. Vergebensbemühte ſich der Fremdling, die Bedeutung eines Altarprivilegiumsihm auseinander zu ſetzen. „Vn meiner Kirche iſt kein ſolcher VOor-
handen nd ich habe überhaupt dieſen Ausdruck noch nie ehbrwar die definitive ntwor des Pfarrers.Dieſes Factum mag die Erörterung folgender Fragen ent⸗ſchuldigen: bas iſt ein Altarprivilegium Im gewöhnlich 5953
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lichen Sinne; welchen Kirchen wurde dasſelbe zu verſchiedenen
Zeiten von verſchiedenen Päpſt verliehen; unter welchen Be
dingungen hat die Feier der I Meſſe vor ſich 3u gehen, um des
Altarprivilegiums theilhaftig zu werden?

AG Worin beſteht das Drivilegium altaris 1Ocale? Es be⸗
un der Zuwendung eines vollkommenen 0  E

für die Seelen Im Fegefeuer DeI modum suffragii
(fürbittweiſe) und zwar u die Feier der heil Meſſ Aund
ur die Application der mittleren Früchte des heil
Meßopfers für die Seelen, jedoch Unter Einhaltung der
von der Kirche vorgeſchriebenen Bedingungen ſiehe Uunten Punkt 3
Da privilegium wird eln örtliches genannt, Unterſchied
vom Priv. aAltaris personale, weil CS an einen eſtimmten QL
geknüpft iſt, während das priv. personale ſti m N ſt
inhärirt.

Alſo ein vollkommener Ablaß ird Uu das Altarprivilegium
den armen Seelen zugewendet. Es önnte nun Jemand entgegnen:
„Die 1 hat 10 bei Ankündigung U aller Abläſſe ausdrücklich
hervorgehoben, daß ſie fürbittweiſe auch den Seelen Im Fege⸗
euer zugewendet werden können. Ler gläubige Chriſt habe ſomit
reichliche Gelegenheit, für die Abgeſchiedenen thun nd *
ſei arun das privilegium altaris überflüſſig.“ Dagegen iſt zu
agen, daß hervorragende Theologen bezüglich der Art, wie der

Urch das Priv. altaris gewonnen, reſp zugewendet werde,
6 ch Th 11 annehmen, als bei Gewinnung anderer

Abläſſe und warum? Bei Verkündigung von Abläſſen chreibt die
Kirche gewöhnlich gewiſſe Bedingungen or, ſie gibt den Modus be
annt, Inter welchem die von den Chriſtgläubigen gewonnen
werden önnen: Ul poenitentes, COnfessi AC Communione
refecti hujusmodi Obera Charitatis adimpleverin Gt Ad
intentionem Veclesiae Oraverint, indulgentiam plenariam Consequi
possun VEl 8151 VGI defunctis applicabilem“ heißt * zumeiſt.
Bei dem Privilegium Altaris iſt aber der vollkommene Ablaß für
die armen Seelen an die Celehbration Aund Application der

Meſſe an Einem privilegirten Altare ligirt; das iſt der
0 den die Kirche bei Verleihung der Altarprivilegien angegeben

hat Nach der Inten tion der Kirche wird der Ablaß durch die Cele—
bratio Et. aPplicatio Missae 0 Altare privilegiatum (Servatis
servandis) 1580 den Armen Seelen zugewendet und der Stand
der Gnade (8 (elebrirenden Prieſters kommt' — wohlgemerkt
IN puncto: Zuwendung des Ablaſſes nicht In Betracht.
Er celebrirt nach der Intention der Kir qua minister Heclesiae
und ſie iſt's, welche feſtgeſetzt hat, daß ur die Feier der hl Meſſe
an einem privilegirten Qu den Verſtorbenen die nade des Ab⸗
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laſſes zugewendet werde. Darin liegt die Bedeutung 68 Altar
privilegiums; CS iſt unabhängig von der Dispoſition des cele  2
brirenden Prieſters, während die Gewinnung der Abläſſe auf andere
Weiſe in erſter Linie den Stand der Gnade bedingt. Dieſe Be⸗
hauptung gewichtiger Theologen für den erſten Augenblick
gewagt nd überraſchend ſcheinen; ſie ird jedoch acceptabel, wenn
Utr die Wirkungen des eßopfer an ohne Rückſichtauf das privilegium altaris betrachten. Wem kommen die Früchtedes hl eßopfer 3u Gute? oder: eine wie vielfache Zuwendungder ſatisfactoriſchen Früchte der h1 Meſſe gibt CS denn? Eine drei⸗
fache a) eine allgemeine, für alle Menſchen, die MI jeder heiMeſſe eſchieht; dieſe Application geh von Chriſtus und von der

aus und iſt unabhängig vom Willen nd von der Dispoſitiondes Prieſters. Die Theologen ſagen Inus ffectus Missae 68t
OPerato merito Christi, infallibilis. indepen⸗dens merito t dignitate Sacerdotis Celebrantis Die ruétus

generales In demnach für alle Menſchen, N 1 81 51 06 II
Dasſelbe iſt ſagen von den ſogenannten fruétus spéeciales.,medii; dieſe Immen denen Gute, für welche peciell ICroder das ehopfer dargebracht wird, (nisi Obicem ponant)und zwar unabhängig von der sanéetitas t. devotio Sacerdotis Cele-—
brantis. merito Christi. Opérato. Was aber
mit der perjf ch En Application, die der opfernde Prieſter fürſich ma Dieſe iſt Opérantis. Ve ird  eriſt, deſto reichlicher ind die Gnaden, deren ſich durch die
Feier der eſſe aftig macht Celebrirt aber Im Standeder Un N Ei dann entgehen ihm nicht die fruétus Personales,ma ſich auch eines Sacrilegiums chuldig; aber die fruétus
generales t Speciales gehen nicht; verloren, Lotzdem die Meſſevon einem Prieſter geleſen wird, der in St.  U béccati mortalis
ſich befindet.

Wenden wir das, vas von den weſentlichen Wirkungen deseßopfer geſagt Urde, auf das Privilegium altaris an Indemdie Päpſte 4 ihrer Gewalt Qu  2 dem thesaurus Heclesiae denvollkommenen Ablaß ſchöpften und ſagten: wir wollen, daß derſelbemodum sufkragii den armen Seelen zugewendet werde durchdie Celebration und Application der mittleren Früchte des Meß⸗opfers (fructus SpéCcʃales auf einem als privilegirt CEL.klärten Altare,
abgefchiedene Seele

ſo heißt das offenbar nichts anderes, als die betreffendefür 0  E die mittleren Früchte (fructus SPE.
Intention au
Ciales essentiales) der hl Meſſe applicirt werden, oll Nd unſererch des vollkommenen Ablaſſes theilhaftig werdender aceidente len Frucht), venn die Me a0 altare privi-

I Ablaßegiatum Wſen wird. geht demnach die Inteution, de
9*
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appliciren, der Kirche aus und die Celebration der Meſſe

an welche der A5 als ructus accidentalis geknüpft iſt, wird
vom Prieſter gud minister Ecclesiage vollbra Daraus olgt,
daß die Giltigkeit ind der Effect dieſer Handlung von der Dispoſition
des Celebranten unabhängig iſt Es wird zwar eingewendet, der
heil Stuhl habe ſich un dieſer ˙ wichtigen rage trotz wiederholter
Anfragen nich klar ausgeſprochen, aher Utius eligendum GSSE
Nun, we Antwort hat denn die Congregatio Indulgentiarum
egeben Im X  zahre 1822, 20 Auguſt, hat die Ablaßcongregation
auf die Frage: „All 20 Iuécrandas indulgentias tam directe, tam
indirecte b10 6fUun Ctis COncCessas8. tatus gratiae neécessario
requiratur“ geantwortet: Dilata 98 zweite Mal, Februar
1847, hat ſie auf vorgelegten Zweifel „Utrum SaCerdos Missam
Celebrans peccato mortali inquinatus Sive 0 altare privilegiatum
11 suffragium Hdelium defunctorum. Sive CU applicatione INn-
dulti Altaris Privilegiati personalis, EVeTad anhimam. bIO dua

Sacrifeium 0ffert. gaudere ACiat etram gratia altaris pri-
Vvilegiati zur Antwor gegeben Consulantur d 61 4 61
Die Ablaßcongregation hat un alſo m dieſem fraglichen Punkte
ewährte Auctoren verwieſen und Männer, Ute Theodor Diritu D.
P Minderer, Bouvier, Scavini, aurel A Aben ſich dahin
ausgeſprochen, der status gratiae ſei 3u dem Zwecke, daß der ar⸗
ablaß giltig den armen Seelen zugewendet werde, nicht noth
wendig. erha (8 ich aber ſo dann iſt die Bedeutung de Pri-
vilegium altaris klargeſtellt.

XGd 2 Oertliche Altarsprivilegien hat der apoſtolifche Stuhl
denn vollkommene äſſe kann der Papſt (oncediren. und

Aum dieſe handelt ich beim Privilegium altaris zu verſchiedenen
Zeiten thatſächlich verliehen. Wir führen uur die wichtigſten an

Am 20 6

◻.

Uli gewährte Benediet im rſten ßahre
ſeines Pontificates allen Cathedral-, Metropolitan⸗ ud

QAt ch Uir N ＋ Perpetuum inen privilegirten Altar fü
alle Tage des *X  ßahres Da heißt 68 Inter Anderem der
Bulle „Omnium Saluti“ 8¹ V hisce Heclesiis altare privilegiatum
quotidianum perpetuum forsan 11 1 repéritur COnCesSul, altare
DEeI Patriarchas. Archiepiscopos 6t Episcopos respective 1000
TU 86  61 ANT U MI designandum St. Wo emna ein
ſolcher Altar noch nicht eſtimm iſt, ſoll der Ordinarius 1oCi ihn
ein für alle Mal beſtimmen. II Clemens XIII hat In ſeiner Bulle
55 ELSa parochiales Heclesias“ Mai 1759 allen Abtei⸗,

und Collegiatkirchen IN Septennium Einen privilegirten
ar, ebenfalls für alle Tage des Jahres verliehen, Ut OChristi—
fdelium amor * PDarochiales Heclesias magis magisque USE/
atur“ Es iſt aber i der Bulle ausdrücklich die Bedingung C
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geſetzt, „Ut quilibet Episcopus de hujusmodi gratia SUPpPlice
DTIO SU respectiva dioecesi et uUU MII dumtaxat Breve bO omni-
bus uniuscujusque dioecesis barochialibus Heclesiis suftragetur“.
Der Diöceſanbiſchof hat aher den U reſp die Aßcon⸗
gregation Um die erſte onceſſion des Indultes für alle Pfarreienzugleich 3¹  * itten Die Bewilligung des Privilegiums wird ihm In
Einem Breve für alle Parochien erthei und bezüglich der erlaut
barung des Indultes hat EL nichts weiteres 3u un, als daß In
einer einzigen Urkunde (Currenda) die Conceſſion allen kundmacht.ſt das Septennium abgelaufen, hat der Biſchof (Sede Vacante
der Capitelvicar) Um Erneuerung des Privilegiums auf weitere

Jahre für alle Pfarreien in Einem Bittgeſuche Iu Rom einzu⸗ſchreiten. Da die Erfahrung zelgt, daß viele Seelſorger nichteruiren vermögen, ob jemals in ihrer Parochialkirche ein privilegirterar exiſtirt habe, der Beſitz eines en Qaus naheliegendenGründen aber ehr wünſchenswerth erſcheint, würde eS ſich empfehlen,nrernrre daß die betreffenden Pfarrer ihren Biſchof ein Bittgeſuch richtenund emſelben einen Altar (Haupt oder Seitenaltar mit Angabedes itulus altaris) vorſchlagen. Der Biſchof wird die nöthigenSchritte machen ud nach eingelangtem Breve Iu einer eigenenUrkunde den Altar, der von den arrern namha gemacht wurde,
als privilegirt bezeichnen. Dieſe Urkunde wäre aber Im ATrT
Archiv zu deponiren und über dem privilegirten Altar die ſchrianzufertigen: Altare Privilegiatum bTO defunèetis

Wie ſteht eS aber mit dem privilegium Itaris locale Ian
Cathedralen, die zugleich Pfarrkirchen In Sind dieſe duplici
titulo, kraft der U Benediet III und der Bulle Clemens III
im Beſitze zweier Altarsprivilegien? Die Antwort gibt un ein
decretum 18 t. Orbis der Ablaßcongregation Sept
1781 Die Congregation entſchie nämlich auf die AnfrageHcclesiae Cathedrales. guae Simul sunt Parochiales Pontifieis
decretis. Jus Abeall Ad duplex altare Privilegiatum t quatenus
negative. (COonsulendum Pro hujusmodi Concessione? Resp

utrumque negative. Es haben Omi d Cathedralkirchen, die
zugleich Parochialkirchen ſind, Ur da Re
girten Altar.“

ch auf Einen Pridile⸗
III Von den allgemeinen Altarsprivilegien wollen wir

der praktiſchen Wichtigkeit beſonders nennen das von Clemens III
Am Mai 1761 für den Armenſeelentag Concedirte Privilegium.Worin eS beſteht, ſagt die H „Cum Veteri more“ mit den
Worten * „Clemens III benigne concedit, Ut Missa die

Rom eg Hi dieſem Falle das Altarsprivilegium I Septennium 3ugewähren.
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NOV Commemorationis defunctorum 4 quocumque Sacerdoté
Saeculari vel cujuslibet Ordinis SEeuU Instituti Regularis Celé—
Hranda gaudéeat privilegio. ACS!i 6886 1 altari Privilegia (CEle—
Drata“ Am Gedächtnißtage aller (elen hat alſo jeder
Prieſter das priv. bersonale, oder vielmehr, 68 ſind an dieſem
Tage al le Altäre privilegirt. Erwähnenswerth iſt endlich
das Pius VII 1817, M‚  (At verliehene Privilegium, da
während der Dauer des 40ſtündigen, genau nach der Inſtrueé⸗
tion von Clemens XI (1 Sept abgehaltenen Gebetes
für alle Altäre jener Kirche Geltung hat, In welchen dieſe Feier
gerade ſta

Nde Das Weſentliche der Clementiniſchen Inſtruction
Qutet dahin, daß das Sanetissimum während der Nacht nicht
reponirt, das vierzigſtündige Gebet nicht unterbrochen ird ird
Zur Nachtzeit das Gebet unterbrochen, darf das Priv. altaris nicht
henützt werden.“

Ad Unter welchen Bedingungen kann das Altarsprivilegium
benützt werden? Die 2  6 iſt, daß das eßopfer immer Iu der
Intention p5TO defuneto VCI defunetis applicirt werde,
daß die mittleren Früchte der Meſſe den Verſtorbenen He·wendet werden Einer Meſſe Iu der Abſicht geleſen, daß die fructus
Speciales derſelben „Lebenden“ 3u Gute kommen, inhärir dieſesPrivilegium elbſtverſtändlich nicht Weiters iſt zu betonen, daß,
obgleich 68 keinem Prieſter verwehr iſt, mit Rückſicht auf die Be⸗
nützung des Altarprivilegiums PrO O0mnibus Vel Pluribus Hdelibus
defunetis die heil Meſſe zu leſen, die mittleren Früchte
mehreren oder allen Armen Seelen zuzuwenden, des vollkommenen
Ablaſſes doch UuL arme juxta mentem Heclesiae
COheedentis theilhaftig ird Wenn demnach ern Prieſter
Armenſeelentag die DPTO Ounnibus fidelibus defunctis
4 oder, wenn als Mitglied einer Sodalität der COrOnA
aurea. der ASSO0C%iatio perseverentiae sacerdotalis) für die ver
ſtorbenen Mitglieder dieſer Genoſſenſchaft die mittleren Früchteder Meſſe applicirt, ſo OImmen die fruetus ssentiales Satis-
faetorii der heil. Meſſe allen verſtorbenen Mitgliedern, en oder
mehreren abgeſchiedenen Seelen, denen ehen dieſe applicirt,
3 Gute; der ructus acCidentalis, nämlich der ollkommene
Ablaß, kommt uxta mentem Heclesiae Concedentis immer nuLr
16 Einer Aarmen Seele Gute und zwar juxta divinam CCepta-
tionem. 81 10e0 placuerit t Cu1 Deus gratliam indulgentiae
plenariae elargiri vUlt. In dieſem Sinne Aben le Päpſte, wie

Wir ſind jedo der Meinung, daß Rom das Altarsprivilegium den
Kirchenvorſtehern, die aus localen Rückſichten das 40ſtündige ebe unterbrechenaſſen, dennoch auf ihr Anſuchen gewähre.
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aus wiederholten Entſcheidungen der Ablaßrongregation deutlich er⸗
hell, das Indult des Altarprivilegiums, ſowohl des localen, wie
des perſonalen, gewährt. Es muß zweitens, Um den Ablaß 3u
gewinnen, die 188 d de equiem geleſen werden und ſo
Oft die (Celebratio missae Iu ſchwarzer Farbe durch die Rubriken
geſtaättet i ſt 53 die Feier der Meſſe COlore nigro wegen
der Rubriken u zuläſſig, dann, aber auch dann, kann auch
urch die eier der Ta gesmeſ — der vollkommene 2  A  blaß gewonnen
werden. Drittens muß die Meſſe geleſen werden 0 altare
fiXxum I. stabile. Unter altgare fixum iſt jedoch nicht gemeint
jener Altar deſſen Mensa mit dem Unterbau (Stipes) Ur die
Salbung verbunden iſt; iſt mit dieſem Ausdrucke bloß geſagt,
daß der Q einem beſtimmten Platz ſo angebracht ſein muß,
daß nich 0 lbitum davon removirt werden kann. Das privi-
legium inhärirt eben nicht dem conſeerirten Altarſteine; daher
jene Prieſter, E  E für Seereiſen das Indult erhalten aben,
auf einem conſecrirten Steine, den ſie mit ich aben, auf dem Schiffe
die Meſſe zu eſen, das privilegium altaris nicht benützen können.GCSCCCCA Schließlich ſei bemerkt, daß, bpenn ein Gläubiger einem Prieſter
En Meßſtipendium mit dem Verlangen verabreicht, ETL mo die

2d altare privilegiatum locale nach ſeiner Intention,
. matre leſen, der rieſter nicht berechtigt iſt, ein

größeres Stipendium aus dem Grunde zu fordern, eil durch die
Celebratio et applicatio missae der Verſtorbenen ern vollkommener

zugewendet werde. 2 gilt für den Prieſter, der da
Priv. altaris personale hat Dieſes Verbot iſt enthalten M der

Clemens III „Cum Veteri more“, Mai 1761 In

—
*—“*0*

den Schlußworten: „decernendo tamen. Ut nonnisi COnsuetam
lee OSVNà III unusquisque Sacerdos dieta Missa. 166E
privil Egliata. accipiat“. Noch erwähnen wir eine Entſcheidung
der Ritencongregation Auguſt 1667, Qu welcher eine Meßſtiftung
0 altare privilegiatum U nt al le m N nicht aAnge⸗

„Onera perpetua tommen werden darf ei nämlich
fundationes 20 altaria Privilegiata 81 privilegium habeatur
P10O Conditione sine gua 0 recipere 0 1Cët, quia
AEGC gratia potest T1EeVOCaàaTI Concedente“.

Pölten. Profeſſor Dr Johann Faſching
reettrrttreetr
23“

VII (Eine Ehe mit dem Keuſchheitsgelübde.) Caja
0  6 das Gelübde der Keuſchheit abgelegt und war Ohne Dispens
In den an6 Nach einem Jahre beichtet ſie voll Angſt
über ihren uſtand nd bittet um Verhaltungsmaßregeln.

Es muß dem Gewiſſen der Caja überlaſſen bleiben, inwiefern
ſie ſündigte und der Klugheit des Confeſſars, inwieweit EL die Fragende


